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Deutsche Nationalversammlung.
Hau» und Tribüne sind sehr fiaik besetz'. Am Rr-

gieiungrtisch: Müll« . Erzberger, Noske, Bell. Schmidt.
Davidu. a. Die Eröffnung der Sttzu-g verzögert sich bi,
10.45 Uhr. Aus der Tagesordnung steht die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfes zur Ratifikation des
Irirdeusveriragrs.  Präsident Fehrenbach
teilt mit. daß von der DruSschnationalen Bolkspartei fol¬
gende Entschließung oorgelegt worden ist: Die gesetzgebende
Versammlung wolle beschließen, die Ratifikation»orzuneh.
wen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt! 1. Daß vor dem
Inkrafttreten der Art. 237—330 von Lehrer.! de, Völker¬
rechte» von Rus ein Gutachten darüber eingeholt werde,
ob es nach dsv anerkannten Grundsätzen de» Völkerrechte«
zulässig oder üblich und gerechtfertigt scheint, mit rückwir-
ksndrr Kraft einen Gerichtshof zur Aburteilung vorher,e-
gangener angeblicher Verstöße gegen Las Völkerrecht etn-
zusetzen und au, vorher noch nicht angedcoht gewesene
Strafen zu erkennenz 2. daß im Interesse der Gerechtigkeit
zur UrUklsuchurig der Trage von dem Verschulden am
Kriege ein neutraler Gerichtshoj eingesetzt wird. Zu dieser
Enkschlkßung wird in 2. Lesung Stillung genommen.

Retchsminister de» Auswärtigen Müller:  Zum
Friedensoertraz haben Sie und wir bereits Stellung ge¬
nommen. Aufrecht erhalten bleibt heute und immer wieder
unser einstimmiger Protest gegen dies« Vertrag gewordene
Vergewaltigung. (Lebhafter Beifall.) Aufrecht erhalten
bleibt aber ebenso unsere Zusicherung der Vertrage erfüll ring
dis zum äußersten. Wir müssen ohne Vorbehalte und
Hintergedanken an die neuen Verpflichtungen Herangehen.
In wie weit wir fi« für unerfüllbar halten haben wir aus-
geführt, als unsere Unterschrift erzwungen wurde, aber für
eine etwaige Unerfüllbarkeit darf uns keine Schuld und
kein Vorwurf treffen. Wir alle, unser ganzes Volk stehen
heut« vor dem Aufbruch zu einem 40jährigen Marsche durch
die Wüste. Der erste Schritt auf dem Leidenswege ist die
Ratifikation, die wir infolge der letzten Note Clemenceaus
beschleunigt haben, weil uns die Aufhebung der Blockade
iu Aussicht gesellt wird. Neben der Gewißheit der Auf¬
hebung der Blockade haben wir nun ou-, noch dir Hoff¬
nung aus die Rückkehr unserer Gefangenen. Wenn da«
Wort . Friede" nicht jeden Sinn verlieren soll, muß die
Rückkehr der Gefangenen jetzt erfolgen. (Lebh. Beifall.)
E, find in weitestgehendem Umfang Vorkehrungen getrof-
sen, die Rückkehr der Kriegsgefangenen in ihre Heimat
auf raschestem Wege zu ermöglichen und rs find darüber
hinaus auch alle Vorbereitungen getroffen, ihnen mit der
Rückkehr auch Arbeit, Beruf und Verdienst zu sichern.
(Lebhafter Beifall) Wir danken für die Fürsorge der
neutralen Siaaten, bei denen unsere Kriegsgefangenen Hei¬
lung und Erholung gefunden haben. Wir danken diesen
Völkern und den Papste von ganzem Herzen. Wir dan¬
ken auch dem Raren Kreuze für die Sorgfalt und die
Obhut, die unsere Gefangenen durch dasselbe erfahren haben.
(Lebhafter Beifall.) Wir wollen unsere Dankesschuld in
Werken des Friedens abtragen. (Lebhafte Zustimmung.) —
Sobald der Friedensoertrag auch von drei der gegnerischen
Hauptmächte unterzeichnet»st, was in wenigen Wochen der
Fall fein wird, haben wir ein zerstückeltes Deutschland, von
dem«in Trrl abgerissen ist, der unserem Volke nach Sitte
und Sprache zugehörig ist. ohne daß die Bevölkerung vor¬
her das Recht erhielt, nach freiem Willen üb?r ihre Staats-
arrgehörlgdett zu bestimmen. Wir haben nicht die Macht,
dieses Unglück zu verhindern. Wir wollen aber diesen
Deutschen versichern, daß wir sie nie vergessen, wie wir
euch fest daran glauben, daß sie niemals unsere gemeinsame
Geschichte vergessen, unser gemeinsames Leben nicht ver¬
leugnen werden Im übrigen wollen wir unser deutsches
Hau« in der ichweren Leidenszeit so ausgestaiten, daß in
unseren Schrveslrm und Brüdern» die uns entrissen werden,
das Bewußtsein der nationalen Zusammengehörigkeit wach
bleibt, bis aus friedlichem Wege und hoffentlich in nicht zu
ferner Zeit in einem wehren Bunde der Völker alle strit¬
tigen nationalen Fvlderungen eine gerechte, d. h. den Willen
der Völker achtende Lösung finden. (Lebhafter Beifall.) —
Krätzig (Soz .) : Wtr ) immen der Ratifikation zu aus
denselben Gründen, die uns oeranlaßtrn, der Regierung die
Vollmacht zu erteilen, den Vertrag zu unterzeiAen. Noch
immer schmachten hundertlausende Deutsche in Gefangen-
fchast. Mt der Ratifikation reißen wir die Schranken
nieder, die diesen Opfern des Weltkrirges den Weg in die
Heimat und in dis Familie versperren wollen, ebenso dis
Schranken, die di« große Hungerblockade um Millionen
von Boldraevosfen schloß, um sie um Kiast und Leben zu
billigen. Wir erheben Protest gegen den Grwaliftirden,
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der die Versöhnung der Völker hintertresbt. Nie werden
wir uns damit abfirrden, daß man unser Vaterland in
Stücke reißt und eine große Anzahl Volksgenossen unter
fremde Herrschaft stellt. Unzerreißbar bleibt da« Band mit
den Deutschen in Oesterreich. Protest erheben wtr auch
gegen die Wegnahme unserer Kolonien und weisen die
Unterstellung zurück, daß Deutschland deren Besitz als
Stützpunkt jür die Berandung der Welt ansah. Den Raub
der Kolonien werden wir nie vergessen Da« deutsche Volk
als solches wollte diesen Krieg nicht. Bis jetzt haben einige
Gewaltmenschenverbrecherisch mir dem Krieg« gespielt.
Dafür kann man unser Volk nicht ohne weiteres haftbar
machen. Der Krieg war nicht da« Werk einzelner Per¬
sonen, sondern des imperialistischer', internationalen Kapitals
und wer unser Volk als den alleinigen Urheber am Kriege
hinstellt, spricht eine wissentliche Unwahrheit aus. (Sehr
richtigl) Wir sind für das Volk. An einem Tage wird
sich die Macht dn internationalen klaffenbewußten Arbeiter
schoft stärker erweise« als der Imperialismus. Dann wird
auch da» Unrecht diese« Friedens widerrusen werden. (Bei-
fall). —Dr. Spahn (Z ) : Der Friedensoertrag entspricht
nicht den Grundsätzen des die Völker verbindenden sittlichen
Geistes, sondern er ist das Ergebnis einer uns über den
Friedersschluß hinaus versalzenden Unsersöhnltchkeit. Mil
fiesem Schmerz erfüllt uns di« Zerstörung deutscher Erde
und deutscher Kultur. Die Zustimmung zur Ratifikation
der Frirdensvrrlrages geschieht nicht aus freiem Willen
und eigener Urberzeugung, sondern lediglich au« dem har-
ten Zwange der Tatsachen, das Reich vor Anarchie und
Rückfall zu retten und Volk und Vaterland vor dem siche-
ren Untergang zu bewahren. — Schücktng (D ) : Sie
Fraktion der DDP . erklärt, daß sie dem Gesetz über dm
Frieden»vertrag nicht zustimmen kann. Sie überläßt viel¬
mehr diese Zustimmung der Mehrheit des Hauses, die am
27. Juni die Regierung ermächtigt hat. diesen Frieden zu
unterzeichnen. Die Fraktion läßt sich heute, wtr damals,
von der Erwägung testen, daß aus der Annahme dieses
Frieder» dem deutschen Volke »och schw-rere Nachteile
drohen, als aus der Ablehnung. (Sehr richtig! bei den
Dem.) Wenn der Friede nunmehr trotzd s Widerspruchs
unserer Fraktion zustande kommt, so wissen wir unr doch
einigm-t dem ganzer Hause in seiner moralischen Verur¬
teilung. — Traub (Du . Bolksp.) : Im Auftrag der
Deutsche.attonalen Fraktion habe ich zu erklären: Wir sind
uns der Folgen einer Ablehnuno voll bewußt. Gerade
deswegen aber lehnen wir die Verantwortung sür diesen
Vertrag ab. (Redner beschäftigt sich sodann in großer
Breite mit den Reden Lloyd George» und Clrmeneeaus.)
Hätten wtr den Friedensoertrag abgelehnt, es könnte nicht
schlimmer sein. (Sehr richtig! rechts.) Der Vertrag ist
unerfüllbar, das w'rden wir immer wieder wiedechoies.
Es wird kommen der Tag der deutschen Befreiung und
wollte man es wagen, die Hand aus die Vesten Führer
unsere» Volkes zu legen, so sagen wtr: Hände weg!
(Lebh. Beifall.) Alle» hat seine Grenze. Die Eh?« ist kein
leerer Wahn, die Ehre ist alle». Die Wunde dieses Frie-
densschluffe» wird nie vernarben. Sie soll nie vernarbe».
(Stürmischer Beifall rechts. — Auch aus den Tribünen er¬
tönt lebhafter Beifall und Händeklatschen).

Präsident Fehr «nbachr  Es Ist der Tribüne nicht
gestattet, sich an den Beifallskundgebungen zu beteiligen.
(Ruse bei den Unabhängigen, Bezahlte Arbeit!) Im
Falle einer Wiederholung werde ich dieT' idü en räumen.
(Große Unruhe) — Dr. Kahl (V .B.P ) , Dir Deutsche
Bolkkpartri erklärt in Uebereinstimmung mit ihrer Haftung
in den Sitzungen der Nationalsrrsammluns vom 22 und
23. 6.. daß fie ihre Zustimmung zur Ratifikationd'ese«
Frieden»Verlages nach bestem Wissen und Gewissen nicht
zu geben vermagrn. Sie wiederholt dessrn Ablehnung in
vollem Bewußtsein der Verantwortlichkeit, dis fie dadurch
vor der Weltgeschichte und dem deutschen Volke übernimmt.
Wir hüten und ermahnen das deutsche Volk, die Reihen
zu schließrn und fieberhaft zu arbeiten, Wir lehnen einen
solchen Frieden heule und immer ab. (Betsall und Hände¬
klatschen). — Präsident Fehrenbach:  Ich mache wieder¬
holt daraus aufmerksam, daß die Angehörigen des Hause«
nicht in die Hände klatsche., dürfen (Widerspruch rechts,
Unruhe) — Hencke (U.S P ) erklärt im Namen sem-r
Partei , Auf ussere Iniuatioe ist die Regierung am 22.
Juni zur Unterzeich-un, des Fried?»« veranlaßt worden.
(Gelächter im ganzen Haus'). Wir stimmend-.« Vertrag
zu unter dem Zwange oer Gewalt, gegen die wir uns nicht
wehren können. Eine Abwehr dürren wir nicht versuchen,
weil sie neue und noch größere Leiden für unser Volk
bereiten würde. Wtr verlangen die sofortige Aufhetzung
der Blockade und di« Rückkehr der Gefangene-,. Wir
begrüßen die Flammenzeichrn innerhalb der revolutionären
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Arbeiterklassen km Osten und im Westen Europas und
reichen den Proletariern de: ganzen Welt züm Kampfe sür
die Weltsreiheit die Hand. (Lebhafter Beifall bri den Un-
abhängigen) — Winnig (Soz ) erklärt im Namen der
Abgeordnete,: des deutschen Osten» : Die Bestimmungen
des Versailler Friedens über den Krieg im Osten entbehre«
m ihrer Gefamthrit ir von den verbündeten Mächten selbst
geforderten Rechtsgrundlagen. (Zustimmung). Bor allem
legen die Abgeordneten zugleich im Name« der von ihnen
vertretenen Bevölkerung in dieser weltgeschichtlichen Stunde
vor aller Welt einmütige Verwahrung ein. gegen die Zer¬
stückelung des deutschen Osten«. Bald kommt der Tag.
der den Sieg des Rechts bringt und da« Unrecht von
Versailles wieder gut machen wird. (Lebhafter karrgau-
hallender Beifall) — Allecotte (Z ) legt namens der
Abgeordneten und der Bevölkerung der »m Westen von
Deutschland losgerifsenen Gebietsteile Verwahrung ein gegen
das Unrecht, dus den Ländern und der Bevölkerung dieser
Gebier- geschieht. Wir vertrauen daraus, daß unsere Brüder
und Schwestern in echter deutscher Treue innerlich an ihrem
angestammten Vaterlande sesthaiten werden, dem sie ange-
hören nach Sprache, Sitte und Gemeinschaftd:s Blutes.
— Waldstetn (Dem .) legt im Rcmen der Abgeord¬
neten Schleswig Holstein» Verwahrung gegen di«Behänd-
lunz Schleswig-Holstein» im Frirdensoertrage ein. Wie
sind damit einverstanden, daß die Bevölkerung von Teilen
drren nationaler Charakter zrveifrlhaft ist, in ehrlich durch-
geführter Abstimmung über ihre Staatszugehörigkeil ent¬
scheidet. Der Friedensoertrag enthält darüber aber Be¬
stimmungen. dis nicht» anderes sind, als eine Berkehrung
und Verhöhnung jeder rh.lrchrn Abstimmung. Welche»
Schicksal auch unseren Volksgenossen in Schleswig-Holstein
beoorstehm mag, wir werden uns ewig verbunden fühlen
und nicht ruhen, bis auch der Bevölkerung Schlerwig-
Holstein» ihr Recht zuteil werden wird. (Lebh. Beifall).
— Prä .drnt Fehrenbach,  Ein echt deutscher Stamm
kann in dieser Stunde nicht zu ihnen sprechen, Elfaß-
Lochrinyerl Ich fühle mich als Präsident der Natkonal-
orrsammlung verpflichtet, mich der Verwahrung anzuschließen.
(Lauter Beifall). — Schiffer (D.) zur Tagesordnung»
Bor Eintritt in die zweite Beratung bitte ich um Einlegung
einer Pause von einer Viertelstunde. E» ist eine dringende
Notwendigkeit, daß wir innerhalb der Fraktiomn zu der
überraschenden Entschließung der Deutsch-Nationalen Stel¬
lung nehmen, (Zustimmung). — Der Präsident verfährt
unter Zustimmung des Hauses gemäß dem Vorschlag de«
Abgeordneten Schiffer und räumt die nächste Sitzung auf

1 Uhr an.
Um 12.21 Uhr eröffnet Präsident Fehrenbach wieder

die Sitzung Das Hau» gehl zur 2 Beratung de« Rati-
fizierungsgesetzer über. Inzwischen haben die Deutsch-
Nationalen ihre Entschließung umgrändert zu einem Ab
ändrrungsanirag zum Grsetzerrtrvurs. so daß dieser lauten
würde. Der Unterzeichnung des Friedensvertragesw' o
zugestimmt unter dem Vorbehalte, wie er in d»r 'Entsckiie-
tzung ausgesprochen war. — Schiffer (Dem ) : Wir
werden gegen diesen Antrag stimmen und bedauern, daß
er überhaupt einaeb-acht wurde. (Sehr richtig) In dieser
Stunde wird Klarheit und Geschlossenheit wehr als je
verlangt und wird zum <8-setz Der Antrag dient nur
dazu, Verwirrung und Unklarheit zu schaffen. Da»machen
wtr nicht mit. — Gröber (3 ) : Sonderbar genug lag
uns der Antrag der Deutsch-Nationalen erst kn letzter
Minute vor. Unser Antrag, einen unparteiischen Gerichts¬
hof einzusetzen, ist von der Entente abgelrhnt worden. Wir
können nicht mehr darauf zurückkommen. Wir brauche»
kein gelehrtes Kollegium, da« uns über di« Wrltsragen
brlehrt. Offenbar verbindet die Partei des Herrn Schultz-
Bromberg mit ihrem Antrag nur parteipolitische Ziele.
(Sehr richtig und lebhafte Zustimmung bei den Mehrheit»-
Parteien, stürmischer Widerspruch und Psukruse rechts. Zu¬
ruf, Demagogie). Man sucht niemand hinter dem Ösen,
wenn man nicht selbst dahtnler gesteckt hat (Unruhe recht»,
Beifall und Ruse: . Schieber" bet den Mrhcheitrpartekn).
Welche Zwecke Sie (rach rechts) mit Ihrem Antrag ver¬
folgen, darüber ist niemand in diesem Hause im Zweifel
(Sehr wahr und lebh Zustimmung bei den Mehrheitsparteien).
Sie wollen Ihre Parteisuppe in diesem Antrag kochen.
(Sehr wahr und lebh. Zurufe bei den Mehrheitsparteien).
Wir wollen dssür sorgen, daß Ihnen dieses Manöver nicht
gelingt(Lebh. Zustimmung bei den Mehrheitsparteien). —
S chu l tz Bromderg(DVP .) : Daß der Antrag, den wir
in letzter Stunde eingrbracht haben, noch nicht gedruckt
ooriiegt. ist nicht unsere Schuld. Das Bureau ist nicht in
der Lage gewesen, ihn zu drucken. Unser Antrag ist der
letzte Schrei eine» Volkes nach Gerechtigkeit, das dem
Untergang bestimmt ist. (Beifall rechts).



Präsident Fehrenbach  pellt fest, daß der deutsch-
nationale Antrag dem Bureau erst zwischen 1Ä.20 und
12.20 Uhr üdnreicht wurde (Hört! HörtH

Minister de» Aurwärligen Mül letz: Ich bedaurre
es ausrichttg, daß wir euch Sn dieftr historischen Stunde
Parteigezänd erleben müssen. 3m übrigen glanbe ich, die
Zeit der Bord-Halle ist vorbei. Henke kann es nur noch
ein ja oder e:n rein geben. Was würden unser? Feinde
in diesrm Antrag sehen? : Nichts weter, als «in Mavöoer,
eine letzte Schiebung. (S 'hr rich lg. Lebh. Zustimmung bei
den Mrhchrileparleitn). Urd ich gtaubr. d̂ s die Schieber-
geschähe auch in der Politik c:n für allsmal vorbei sein
müssen. Nur mit loyalen ONlelü können wi. die Rrvifion
de» Vertrags« erreichen; «der mit solchen Anträgen wird
sie schlicht rinzeleltet. (Beisall) — Löbe (Soz ) : DerZwcck
de» Aniraxr» ist nicht zwriseihaft. Dos Venrialsekretariat
der Leutsch-nationaleu Bolkspartri hat kundgegrbrn, daß
dir Situation der niederschmetternden Friekenebedmaur-gea
dikratoitsch au-gerrützl werden müßte. (Hört! Hört!) Die
Einbringung des Antrages, sowie auch die ganze Rroe de»
Avg. Traub entsprechen nicht der Würde dieser Stunde. —
Dr. Delbrück (D .N ) : U ser Antrag rst schon gestern
in der Fraktion drschtossrn und ohne unsere Schuld nicht
grdiuckt worden. Gr soll?? keineswegs das Haus über-
raschen. — Haas« (U .SP ) : Der Adg. T aub hat
deutlich gtzeißt, daß Sir Ihre Partrilntereflen verfolgen.
Wir lehnen es ab. uns an diesem Saty spiet zulbrteiligrn.
— Hetntze (D .V.P .) : Meine Frakuon bedauert diesen
Antrag, dir Mißstimmung hinringrdrucht hat. Die Mehrzahl
meiner Fraktion lehrt ihn ad. — Schultz Blombergrv-ist
nochmals die Bonvürse gegen seine Partei zurück. Die
Abstimmung ergibt die Ablehnung dos Antrages der
Deutsch Nationalen gegen die Stimmen der Antragsteller
und einiger Mitglieder der Neu!schm Bolkspanei und die
Annahme des Gefttzentwurse« ohre Abänderung.

Aus Antrag der Präsidenten Fehrenbach  tritt das
Haus sogleich in / je z. Lesung ein. Vas Wort wird nicht
oeriai gt. Aus Antrag de« übg. R i ch1er Ostpreußen
(D.N BP .) rrsoigi »ominliiche Abstimmung, an welcher
sich 323 Abgeordnete beteiligen, 208 St mmen mit ja. 115
mit nein. Damit ist da» Gesetz angenommen. Nächste
Sitzung Mittwoch, nachmittag3 Uhr. Schluß1 20 Uhrnachm.

Am Reg .-Tisch Bauer . David , Erzberger , Bell.
'> Uhr. Die erste Beratung des

Nachmittagssitzung.
Präs . Fehreu¬

bach eröffnet die Sitzung um S.25
SteuergesetzeS wird fortgesetzt.

Graf v. Posadowski (DN .) äußert Zweifel ob die National¬
versammlung überhaupt der zutreffende Ort für die Beratung von
Gteuerfrageu sei. (Lebh. hört, hört.) Sie wollte sich doch ursprüng¬
lich nur mit der Verfassung beschäftigen und dann gleich Neuwahlen
ausschreiben . (Gelächter und Unruhe links ). Der neue Finanz¬
minister hat über seinen Amtsvorgänger gestern sehr fcharfe Worte
gesprochen. Eine derartige Kritik eines Amtsvorgänaers ist eine
merkwürdige Neuheit . (Zustimmung rechts). Ich will Herrn Erz¬
berger nur wünschen, daß sein Nachfolger nicht Anlaß zu ebenso
heftiger Beurteilung seiner Tätigkeit findet. (Lebh. sehr richtig , rechts).
Das deutsche Voll hat ungeheure Lasten aufzubrinaen , die seine

arte Lage noch verschlimmern. Der Gedanke der Dteuerzentrali-
erung im Reich bedarf noch der Klärung . Außerordentlich lohnen

würde sich vermutlich die völlige Neirregelung des Veranlagungs¬
wesens , die technische Vorbildung der Steuerbeamten . Hinsichtlich
der Erbschaftssteuer wollen wir angesichts der Not der Zeit von
unseren Grundsätzen ablaffen , dagegen ist bei der riesigen direkten
Steuerlast ein Ausbau auch der indirekten Steuern unbedingt ge¬
boten . Die große Vermögensabgabe wird das 2S. Steuergesey seit
ISIS sein. Wir würden der großen Vermögensabgabe , die 80 —90
Milliarden bringen soll , nicht zustimmen können, wenn sie zur di¬
rekten Tilgung eines großen Teiles unserer Schulden dienen soll,
denn die Tilgung der Kriegsschulden können wir auf Jahrzehnte
»erteilen . Mit der Arbeitslosenunterstützung muß aufgeräumt wer¬
den. Vor allem fordere ich von der Regierung eine Nachkontrolle
und eine Statistik der Ausgaben der Arbeiter - und Soldatmräte.
— Reichsfinanzminister Erzberger:  Ich werde alle Energie a»f-
«enden , um die Finanzschwierrgkeiten zu beseitigen. Dann liegt
aber die Verantwortung bei der Nationalversammlung . Die Krills
an meinem Amtsvorgänger war allerdings eine Neuerung , aber daS
neue System möchte ich nicht belasten mit den Fehlem des alten.
(Sehr richtig bei dm Soz .) Ich bitte nicht um ein mildes , sondem
um ein gerechtes Urteil . Mein Urteil war nicht nur gerecht, s. ndern
äußerst milde . (Bravo rechts.) Staatssekretär Helfferich hat sich
der ordentlichen Steuergesetzgebung , namentlich der Kriegsgewinn-
struer widersetzt, wie überhaupt jeder durchgreifenden Finanzprüfung
«ährend des Krieges . Wer das Gegenteil behauptet , besitzt kein
finanzpolitisches Urteil . Der Gesamtbedarf des Reiche- kann tat¬
sächlich nicht durch direkte Steuern allein gedeckt werden. Der
Friedensvertrag schafft ganz neue Verhältnisse in der Struktur Deutsch¬
lands . Er wird ganz anders wirken, als diejenigen denken, die ihn
uns aufgezwungm haben . Wie Napoleon nicht hindern konnte,
daß Deutschland spater ein machtvoller Staat wurde , so wird aus
dem jetzigen Frieden , der nicht dauern wird , ernst der gewünschte
deutsche Nationalstaat entstehen. Zum Artikel der Sparsamkeit nur
eines : Für sozialisierte Betriebe bin ich als Finanzminister nicht in
der Lage , Zuschüsse aus den Mitteln der Allgemeinheit zu geben.
Die einzige Abhilfe liegt darin, systematisch auf eine Senkung der
Preise hinzuarbeiten , und zwar nicht nur der Preise für Lebens¬
mittel , bmn die find auch im Auslande fast ebenso hoch, sondern
in erster Linie für Kleider und Schuhe . Das muß und bas wird
geschehen, denn ein absolut unverschuldeter Beamtenstaat ist das
erste Erfordernis für eine Wiederbelebung Deutschlands . — Wurm
(Unabh.) : An den Sünden der Vergangenheit , nämlich an der leicht¬
sinnigen Finanzwirtschaft trägt da» Zentrum die größte Schuld.
Die Steuern , die es gemacht hat, waren zudem doch nnr indirekte
Abgaben , die die breiten Massen belasten. Von dem Geiste der
neuen Zeit ist in dieser Vorlage nicht eine Spur zu finden. Helfen
kann uns nur eine Sozialisierung , die wirklich der Allgememheit
zu Gut « kommt. Geschieht das , dann wird auch für die Arbeiter¬
massen dar Wort gelten : Arbeiten und nicht »erzagen . (Beif . bei
den Unabh.) — Dr . Becker -Hessen (DB .) : Die Kritik, die Herr
Gqberger an der Amtsführung seines Vorgängers Helfferich geübt
hat , war schon deshalb unangebracht, weil sie von der sichere»
Tribüne dieses Hauses aus (Zuruf rechts : Ausgezeichnet ) erfolgt,
einem Manne gegenüber , der sich hier nicht verteidige « kann. Die
Helfferich'sche Finanzpolitik wäre bei einer kürzeren Dauer des
Kriege» zweifellos erträglich, wenn nicht vielleicht die einzig richtige
gewesen (Sehr richtig recht»). Erfreulich ist, daß der Streit zwi¬
schen Reich und Einzelstaaten über die Ausnutzung der Eteuerquellen
verschwundsn ist. Aus de» direkten Steuern allein ist der Bedarf
nicht zu decken. Wir brauchen eine gesunde Mischung von direkten
»nd indirekten Steuern . Nicht jeder, oer i« Kriege etwa - erarbeitet
hat, ist ein Schieber . Diese aber verdiene» kein Mitleid . Für die

Steuerveraulagu », sollte man sich daS bewährte süddeutsche System
zum MuM nehmest. Bei der großen Vermögensabgabe Muß dm
Steuerzahlern durch einen Gmeralpardon die rechte Gelegenheit
gegeben werden, sich von ihren Sünden zu belehren . DaS würde
nn Interesse des Steucrertrages gemäß dm Erfahrungen von 190S
liegen . Auch wir verlangen die absolute Sicherheit der Kriegs¬
anleihe . Mit altpreußischer Sparsamkeit müssen wir uns wieder
emporhungern . Der Volkskörper darf dprch zu starke Kapital-
entziehung nicht blutlos gemacht werden. Die Stmergefetze dürfen
nicht zur Konfiskation oder nach dem heut beliebten Ausdruck zur
Sozialisierung führen.

Damit schließt die Besprechung . Die gesamten Lteuervorlagm
«erden gemäß einem Antrag Schiffer (Dem .) an drei Ausschüsse
von je W Mitglieder verwiesen . Das noch zur dritten Beratung
stehende Reichsfiedelungsgesetz wird an den Ausschuß zurückverwiesen.

§ Schluß nach N/z Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag nachm. S Uhr:
VersaffungSentwurf.

Der Völkerbund.
Im Rat der Bier unterhöli oder zankt man sich dar¬

über, ob Deutschland gnädigst zum Bölde.bund zugelasjer,
werden sog. Der Erste Enrwms Wilsons schloß uns de-
kannllich aus ; wtt jollkn -rst einmal gründlich Buße tun,
all und jede uns ausettkgir Bedingung Waoisch erfüllen
und froh fem. von den durch Herrn Miso» zu einer Welt-
liga zusammrngeschlofsenen interessanten Völkerschaften ruf
ihre Art regier« zu werden. Daß ein solcher Völkerbund
seinen schönen Namen in Wahrheit nicht verdiente, vielmehr
nur eine Gesell ich asi von Grfangrnevwärtern märe, die das
gesähcllche Deutschland zu bewachen Hütte, ist Herrn Wilson
bereits vor längerer Jett sogar»an der smerikautschen Presse
gesagt worden. Di« gescheiten Pandes Wunderten sich auch
darüber, daß im Völkerbund selbst wieder dir engere Ber¬
einigung von Frankreich Großbritannien und Nordamerika
gegen einen eiwaigr» AufstandsversuchDeutschlands geplant
war. und sie fragten, ob die weisen Mitglieder des Birrer-
rates damit nicht geradezu einen Grgenduud Deutschland«,
Rußland« und Japans heraursorderten. Der Völkerbund
wäre aus diese Weis« dir beste Vorbereitung, der unfehlbare
Anlaß zu einem neuen Weltkriege geworden.

Heute zieht man in Versailles gelindere Saitrn auf.
Die Lockspeise, die den immer vnsöhnungsdrrriten Deutschen
Vorbehalten worden ist, hat nach Ansicht der Entente-Obersten
gewirkt. Tatsächlich find ja auch unsere maßgebenden
Jet!unge» zum größten Teil in laute« Ismmergefchrei aus-
gebrochrn, bis ste erfuhren, daß wir der Ehre, im Völker-
dunde fitzen zu dürfen, nicht sogleich gewürdigt werden sollten.
Und da sich die öffentliche deuijchr Meinung nun mit aller
Macht gegen die sürchtrrltchen Friedrnsbedingung«, dr«
Rauboerbrmdes zur Wehr setzt, glauben die Herr«» Wilson
und Lloyd George, uns durch die gütig«Erlaubnis, Böliur-
dündl« werden zu dli-feu. zufriedenstellrn zu können. Wir
verlieren Elsaß-Lothringen und das Saarreoi« ; da« linke
Rheinuser wird uns gestohlen. Danzig. Westpreußrn, Posen,
große Stücke Ostpreußen» und Oberschlefims sollen vom
Reiche abgetrennt werden; daneben will man uns eine
Kriegsentschädigung von ISO—250 Milliarden Mark aus-
laden— aber für alle diese Schrecknisse entschädigt uns,
selbstverständlich, der Völkerbund! En billiger Ausgleich,
wahchasttg!

Wären die Deutschen wirklich ein politisches Volk, so
würden ste sich um die Wilsongrüudung vorerst nicht die
geringste Sorge machen. Wünschen die Verschworenen
uns nicht in ihrem Kreise, so mögen ste unter sich dieibm;
dem deutschen Reiche muß es kern lirgen, sich ihnen aus-
drängm zu wollen. Ohnehin hätten wir keine Aussicht,
eine irgendwie belangreiche Rolle im Völkerbünde spielen
zu können, hätten blutwenig Nutzen von ihm zu erwarten.
Wir wären dauernd dazu verdammt, Opposition zu sein,
und zwar eine Opposition, an der man seine üble Laune
und Mißgunst ausläßt. Immer rvürdsr. Uns die Verbündeten
mit ihrem ungeheuren Schweife von mittleren und kleinen
Raudstaoten, als da find Liberia, Honduras, Siam ujw.
usw. glatt übklst mmen. Wozu also Zeit- und Kraftver¬
geudung? Wir werden in den nächsten Jahrzehnten genug
damit zu haben, an uns und für uns selbst zu arbeiten;
wir werden uns um andere Völker nur insoweit kümmern
dürfen, als wir ihnen im Umtausch sür Rohstoffe und
Lebensmittel die Produkt« vr.serrs eifrigen Schaffens
schick-n. Daß der Völkerbund, falls wir ihm angeyörten,
sich sonderlich bemühen würde, uns brüderlich aus dem Ab¬
grund. aus Not und Eiend herauszuhelfen, erscheint au»,
geschloffen. England hat den Krieg nur begonnen, um
die ihm gefährlich gewordene deutsche Wirtschaft sür immer
zu vernichten; Amerika ist ihm dabei gefolgt. Beiden
Staaten liegt es meilsnfern, uns neuerdings aus die Beine

i zu bringen und den gehaßten Wettbewerber wieder
s leistungsfähig zu machen.
i Der Völkerbund ist ein aller Gedanke, und gerade
i die deutschen Philosophen haben ihm oft und gern nach-
j gehangen. Sollte es durch seine Gründung möglich sein,

den Krieg au» der Wett zu schaffen, die Relbungsflächen
s zwischen den einzelnen Nationen zu vrrrikgern und alle
! Streitigkeiten durch Schiedsgerichte unblutlg zu entscheiden,

so wäre Las gewiß «in Ziel, aufs innigste zu wünschen.
Denn die Weil, oder wenigsten« Europa, bedarf durchaus
langer Frirdensruhe, in der ste ungestört arbeiten und die
sngerichtete Verwüstuns wieder gutmachen kann. Freilich
Helsen solche heiligen Allianzen, die in der Geschichte schon
dagewestn sind, nicht auf immer; nach Ablauf eine« Men¬
schenalter« pflegt sich bei dem einen oder anderen Volke
fiel» von neuem kriegerisches Begehren eknzufiellen. Es
hängt dann ganz von der Weltlage, der Kraft und Eni-
schloffrrihrtt de« Kriegslustigen ab. ob er weiter Flieden
haitrn oder ein« sich ihm bietende günstige Gelegenheit
«usnützen will. Immerhin Kanu und muß, es sei wiederholt,
ei» Völkerbund von Segen sei», wenn all« Belelligteu ihn

im guten Glauben«nd Stil den besten Vo.sStzen schließen.
Aber darf man eff, diesen guten Glauben glauben, diese
besten BmMe ooraussetzen, wenn das große deutsche Volk
vom Bunstk auMespent oder doch nur gerade gedulde!
werden soll, geduldet gegen Hohr Bezahlung, geduldet als
halber Sträfling? Nein, wir habe» wahrlich deinen be¬
sonderes, Anlaß, uns um die Aufnahme in die neue Liga
krampshasl zu bemühen. Die Herren werden uv«ohnehin,
daran ist drin Zweifel, ln nicht allzu laus« Zeit schon von
selbst kommen. Auf keinen Fall dürfen wir sür eine schön
klingende Redensart und ein Phantom unsere Zukunft,
Freiheit und Ehre htnhebM. Der Völkerbund kann kein
Hrndelsobjekt sein. Müßten wir sür di« Mitgliedschaft in
diesem Bunde auch nur eine Million oder«inen Quadrat¬
kilometer deutschen Landes hir,geben, so würde st- oiei.
viel zu teuer bezahlt sein.

T«ge- «e«igkeire«.
Zusammenstöße «ud Plüuderaugru i« Malte ».

Bern. Bet den Zusammenstößen sm Sonntag abrnd
!n Fiume scheint cs zu wahren Akten der Lynchjustiz ge¬
kommen zu sein. Nach einem Bericht des Corrtrre della
Sera wurden 7 Franzosen auf offener Straße nach hefti¬
ger Gigenwedr von Ser empörten Menge niedergemacht.
Eine Anzahl sranzöfischer Kolonislsotdaten wurde von den
Iiolie» rn gefangen abgesührl. Di« Blätter enthalten sich
vorläufig noch eigener Kommentare, geben aber französische
Mäiterstimmen widec. die di« Parirt des Generals Saoy
nehmen und olle Schuld de» Italienern zuschieben.

B-'in. Die Dokumente über die Preisherabsetzung
der Lebensmittel und Bedarfsartikel in Italien haben den
erwarteten Erfolg „ich! gehabt. Nach den knapp gefaßten
Zettungrnachi ichkeu wiederhol en sich die Sreigniffr des Ta¬
ge« vielerorts. Ruhe herrscht mir in den Städten, wo ge¬
nügend Besatzung vorhanden ist. An vielen Orter- wurde
aus« Neue der Grnerolstreik erklärt, der lidersll dieselbe
typische Form »Plünderungen aus breitester Bast» und Zu¬
sammenstöße mit der bewaffneten Macht* aufwsM. In
Genua versuchte die Menge, das Poitzeigebäud« zu stürmen.
Ein Toter, und 30 Verwundete dlteden auf dem Platze.
In Neapel ruht vis Hzsentätlgkeit. Auch hier, wie in
Catania u. Bari, wurden zahlreich» Geschäfte geplündert
und die Schiffe am Ausfahren verhindert. In Rom kam
es zu vereinzelten Tumulten. Die Polizei w ll hier ein
anarchistisches Komplott entdeckt haben, das die Beschaffung
von Waren und Munition zur Durchführung eines Hand¬
streiches auf die öffentlichen Gebäude zum Zwecke hatte.

Die Pchulfrage.
Berlin. 9. Juli. In der Schulfrage kam es in

Weimar zu einem Kompromiß, das, wie die . Germania*
mein», deine der beiden Parteien restlose Befriedigung
bringt. Die Abmachungen Lehen dahin, daß die gegen-
wäriigen Verhältnisse äuf dem Gebiet der Schule Nicht
verändert werden sollen, daß also die Lonftflionrlle Schule
erhalten bleibt und der Religionsunterricht seinen Platz
im Lehrplan behält, ohne jedoch obligatorisch zu sein.
Die Möglichkeit der Errichtung von Privalschulen blstdi
bestehen. Privat« Volksschulen sollen aber nur La er¬
richtet werden können, wo sonst konfessionelle Minderheiten
nicht zu ihrem Rechte kommen würden. Der Kultusminister
habe so heißt es, dem Kompromiß zugrst-mmt. D ê Stel¬
lungnahme der sozialdemokratischen Partei indes sei noch
nicht erfolgt. _

Schwere A«Sfchrett«»ge» i« Warschau
Berlin. Der Be,l. Lok.Anz. meldet aus Wien: Aut

Warschau wird berichteti Am 3. Juli kam es hier infolge
bolschewistischer Agitation zu blutigen Vorfällen. Als
NachmiltagsMafsen von Arbeitern vor das Landtaggebäude
zogen, kam es zu einer Schießerei, nachdem durch da»
Erschießen eise« Offiziers da« Signal Zu Ausschreitungen
gegeben worden war. Der Warschauer Arbriterral und
die Parlellettung der sozialdemokratischen Partei haben
zum Generalstreik susgesüldrft. In den meisten Betrieben
wird gefeiert. Die Straßenbahn verkehrt nicht. Die Zei¬
tungen haben ihr Erscheinen eingestellt. Da die Gasarbetter
ebenfalls streiken, können die Straßen nicht beleuchtet« erden.

Au» Stadt und Bezirk.
«aoow . 11. Juli ISIS.

Grweioberat - fitzuug vo« S. Juli ISIS . Da,
elektrische Werk C. Klinglers Erben hier sucht infolge der
enormen Steigerung aller Detriebsmittelkosten, insbes. der
gewaltigen Steigerung der Kohlen-, Treiböl- und Schmier-
ölprrffe, sowie der Arbeitslöhne und de» Einflusses des
Achtstundentages nach dem Vsrganx der meisten Elektrizi-
tätswerke um weitere Erhöhung der Strompreise nach. Me
Saarkohle, welche vor dem Krieg 230 und bri Erneue¬
rung des Vertrags im Juli 19lS 580 die 10 Tannen
kostete, sei heute nicht mehr zu bekommen. Ruhrkohlen in
viel schlechterer Qualität stehen heute aus mehr als 1200
pro 10 Tonnen stet Nagold. Da« Werk schlägt folgend«
Strompreise vor.

Für Licht 60 gegen seither 50 -4 die K.W.St.
. Kraft 35 4̂ . . ^ 2- , *

Bedarf drr Stadl mit 20pr»zrntigrm Anffchlag
Ltchizählermiete 60 H im Msnat gegen seither 40 4
Kraft- . 80/4 » , » , 50/4

Die in der letzten Sitzung abgebrochene Beratung in srr
Sache wurde nach weiteren Erhebungen und Verhandlungen
heute fortgesetzt. Das Werk stützt seinen Antrag aus de«
Vertrag vom 1i . Juli 1918, der aber für -ine Erhöhung



Leinen Raum läßt. dagHrn k̂mu, auf Grund der B^ ord-
nung vom 1. Febr. 1919, RGBl . S 135 über die schseds-
gerichtliche Erhöhung von Preisen b?« der Lieferung von
«lekir. Arbeit. Gas und Leitungswass-r Abänderung ver-
lanLt werden. Der städttscy« Sachvr ständige. Baumspekior
D '. von Burchard in Stuttgart empfiehlt Genchmtgung der
deontragten Preise für Licht und Kraft, daqegsn Belastung
der bisherigen Zäbiecmirltn. Nach eingehenden Berhand.
lungkn de» G-W.-Rals mit dem Werkrdesitzer wird vielem
Borschiaa zugesttmmi. Der Preir d-lräqt also kür Licht
HO ^ vre KWSt ., jür Kraft 35 die KWSt . (mit den
«MipIeÄenden Stafietungen), für Lichtjähle-miete 40 ^ und
Kraitzählermiete 50 4 im Monat und wird nur so trrnqe
gewährt als tue Teueiung und die abnormen Verhältnisse
Mhairen. — Infolge des großen Hausbrandkohienmangels,
der für den Winier brdrnkftche Folgen haben kann, wied
tvipsodlen. sich möglichst auch mit Brermtors einzudecken. —
Pas Wntznen drs Knasten- u^d Mädch« schulgsbäud.-» in
der Sommer Vakanz, das sich nicht mehr länger hinaus-
sch-eben Mß«. wird mtl einem Aufwand von 2000 gr.
nehmigl. — Der Echolungswlaüdfür drr stäoi. Angestevken
chird solgendermatze- festgesetzt: Uäteibeamte-rtzaiken emrn
Ward von zwei Wochen, Beamte einen srlchrn von drei
Wochen. Soweit die Angestellten"och k ine 5 Jahrs im
Dir ste sind, ist de, Urlaub eine Woche wenige'. — Den
Kriegerwbwenwird aus das Gesuch der Kttegstetteehmer-
Vereinigung ein Brennhokzbritrog von 25 bei FanttUkn
von drei und mehr Kinder von 30 ^ oerwilligt.

Mufikvereiu Nagold . Die Heiden fllänzend ge-
lungenen Darbietungen des »Orpheus* von Gluck haben
den schon large erwogenen S-dar,km den Srmtnarchor
Md da« Semmarurchrsterwie in anderen Srminarstäürrn
zu einem Mufikmrelo umzuMaftrn u d amzudourn und
S m nar und Start ans diesem Gedi« ii enger? Brrdirr-
düng zu dringen, ois zur Huksühruxg reis eischclr eo lassen.
D «ser Mujidstiein soll sich auf möglichstb eiter Grundlage
ausdaaen und all-: Mv st Kliener,dm und Musikübendeum
HrÄdk und Umgebung zur Pflege ditser edlen deutschen
Kunst verein ge». Um Mißverstöndnifsln zum degegren, ist
es a-gezeig», auf zwüeilei hinzu weisen: 1. der Mustkoerem
soll nicht eine Sach.' des Gemma s jew, sonde-n eine gs-
Meinsüme Angelegen heit von Siaüt und Srmina und 2.
er ist bisher nur oorb'reitet worden; zu seiner cigeoilichen
Hründui g und Konst-tustru'-.q wird — voraussichiiiH räcbste
Wach; — «ine Versammlung aller brr« . die akiio o,er
passiv Nttglirükk de» Vereins werden wollen, «rnberusen
werden. Anmeldungen nehmen einstweilen die nrullch im
.Gesellschafter" genannten Herren und auch die Sänger und
Sängerinnen de« Semjnmchors entgegen. Den Wünschen
der Milwirkenden bei den beiden Aussührurgen ertsprechend,
ist aus Sonntag, den 20. Jul ! ein gemeinsowrr Vmstua in
die Umgebung von Freudenstadt gep!a>. t, woraus heute schon
aufmerksam gemacht wird.

Unser« Valuta De Macddur-- steh! im Ausland
immer noch schlecht. Gestern notiert: ds Mark "r drr
Echwllz 37. Der K^ s schwanke tu >en letzten Tagen
zwischen 36 und 39 D e öfterrelchische Krone siebt auf l6

Noch keine GefaugeseuanSliefttnug ? In der
Frage der Vusiieftlung der deutschen Kriegsgefangenen
scheinen noch in zwölfter Stunde erneute Achwikrtokettin
von Frankreich gemacht zu werden. Frankreich kniipst an
die Ansiftfeiung der hrurichei Geangenen die Brdingvrig.
daß einige huvd-rt frnr̂ ösische Kriege gefangene, die sich
noch in Dentichland brfinden, deren Aufenthalt aber Ser
deutschen Regierung nicht bekannt ist von deutscher Seite
zuerst ausgeitesert werden._

M«- bem übriKe« E8Srtte« her«
r Stuttgart , 10. 7. (Vom Landtag.) Wie wir er-

fahren, wird die Besichtigung der Gestüte in Marbach.
Offenhausen uns St . Johann durch die Mitglieder des
Finanzausschusses am Sam »tag staufinden. — Arme Nach-
mii.az steht im Finanzausschuß der Essnbahneiat zur Be-
ratunp, morgen in zwei Sitzungen Steuersragm.

Epsendorf O3 . Oberndorf. Karl Watzel.
Fad :tra-tt von Ähldors OÄ. Horb, verkaufte sein hier ge-

Forstamt Wildster- .

Schotter-Akkord.
Am Moutag.  de « 14 Juli ISIS , vorm. 10

Ahr w-rd aus der Forstamtskauzlei das Kletnschlage«
vo» 8 «l»u» Kalksteine« am yöhentalweg im Distr.
Ablewald. sowie Lieferung , Beifahr und Zerkleinern
Von L eibu»Kalksteine» für den neuen Weg mit Btock-
tzülteweq in Distrikt Gaisburg im öff . Nbstreich
ve«a«ve« . 190

Stadt Altensteig.ArkusM
FMftMPlz

im schriftlichen Ausstreich 207
ou» Langerberg. tKtseltann. Priemen, Hochdorkerwald und
Hr ^wold (3—13 Km. vom Vahnhos Allensteia) : 1731 Fi.
und Ta .. 28 Fo . mit Fm . : «5 l.. 251 II.. 374 III.,
293 IV.. 174 V.. 18 VI. Kl., Langh. und 9 1. 12 II..
5 III. Kl. Säqh . Angebote, oerschiossm, mit der Aufschrift
-Grbol aul Nadetstammholz* bi« Samstag , de« LS.
Juli , nachm. L Uhr, an da» Sladtschuirheißenamt.

Losverzeichntsse ltesrrl die städt. ForstorrwaUung.

lsgene« Fabrikanweskn(Wsfierkrast) an Willy Werner,
Mechaniker von Münster o. N.. um den Pc ' is von
40000 >l. — Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien-
und Hypothrkrngkschäst Älvrit P .eßdurgn in Horb a. N.

Berschiebnug de« Zusammentritts der Landes-
kircheoverfammlnug.

«p. E» war in Aussicht genommen, die Landerkirchen-
oersr-mmUwg Ende Iuti zusammrntreren zu lassen, um eine
Aussprach« über die Stellung der eocaigrUschrn Kirche zur
Neuordnung des Schulwesens heibrtzuführen. Nach den
nruerdings e!ngegomg»r en Nachrichten übrr die Bersassungr-
verhar-diungen der Nüiionalorrsammlung ist aber mit der
Möglichkeit zu rechne!,, daß die Reichsvsrsassung den
Einzetstaalen eine Lrndeiung de» den Reli§tonsrmtenicht
beirrssendsn Rechis dis zur Erlassung eines Re!chsg«setzea
verwekren wird. Da de- dieser ve.ünderten Sachlage für
ein« S ellungrayme der Landrskirchenoersammlung zu der
Frape de« Reitziomruntslrichts die nöiigrn Grundlagen
fehlen würden, hat di« Es . Kirchenrrgiening, wie wir er¬
fahren, bkfchloflm, die Ewberusung der Landerdicch«no«r>
sammlung aui den nächsten Herbst  zu verschieden bis
zu welchem Z.sitounkr ihr Voraussicht! ch die kirchlichen
Versaflungsentwürse vorgriegt werden Können. Fall« schon
vo h;r dem La:dtag ein Schulgesetzenlwutfoorgeiegt werden
sollre. w'ro die Lsnd^ kttchMvkkfammiung nsch der von
oem Ministerium des Kirchen und Schulwesens rrieiiten
Zusaße die Möglichkeitb-kommen zu der Frag « des Re-
ltvionsuvterricht» rechtzeitig Sielluna zu nehmen.

Letzte Rochetchte«»
London Bei der Behandlung der Finanzvorlaar hat

Minister Chamb' ilain oo geschlagen, de geplanten Reich«-
Vorzug?zölle auch aus jene Gedlrt« auszudehnen, über di«
im Land das Mandat des Völker!uide» zugrwlesen«rhält.

Weimar Durch «in Rotgefetz sollen die in den
abzntretendeu Gebieten gewählten deutschen Elb
geordnete « ihre Mandate »och solange ansühen
können, bis die Nationalversammlung aufgelöst
wird . dieS dürfte voraussichtlich Anfang nächsten
J »hreS der Fall fein.

Berlin Zam erste» Borfitzenden der Deutschen
Demokratischen Partei wurde nach de« Rücktritt
PayerS der Abgeordnete Schiffer gewählt.

Paris . Clemeoeea « hat in einer Rote an die
deutsch-österreichische Delegation bedeutende Zuge
fiäadniffe in wirtschaftlicher Hinsicht gernachr.

Dresden. Der sächsische Bergarberterstreik
ist beendigt;  dadurch wurde in letzter Stunde
die Einstellung des Personenverkehr » in Sachsen
vermieden . _ _

Mntmatzl . Wetter am Samstag »ud Eonntag.
Gewitterneigung, vorwiegend Nocken, heiter und warm.
Für dt« Schristlettuxg verantwortlich» arl Z - iser , Raaold.

Dr»ck». Verla« der » . W. Zatserschen Buchdruekeret(Karl Zatfer) Nazold.

Amtliche- .
Amerikanischer Speck.

Nach Maßgabe der tierärz'lichen Uvtersuchurrgkann
die Ausgabr des Speckes bis Ende diefts Monars dren-
det sein. 202

Es entfällt aus die fl' llchvrlsorgu-g,berichtigte Bevöl¬
kerung 1 Pfund auf den Kaps, weiche» gegen die Zusatz-
marde L der Flelichkittze adzeArdrn wird zum Preise von
M . 4 — düs Pfund.

Bel der Verwendung des Speckes oder Schinden» ist
Folgendes zu beachten'.

Beim Auslassen de- Speckes z« Schmalz:
1. Gnistrnunq der Schwarte und des Mürkelslstsche».
2. Herrisch 24 Stunden wässernu-id das Wasser öfters

wechseln.
3. Noch Entnahme aus dem Wasser muß der Speck ab-

getrockner werden, dann wird derselbe zerkiemert und
beim Auslassen desselben«ine geschälte rohe Kartoffel
oder eine Zwiebel zugesetz:.
1 Kilo So ?ck ergibt 788 Gramm Schmalz u. 100
Gramm Grieben.

Für den Handarbeitsunterricht sind über

400 Ovv Militär -Hemden««»
20V vvü -Unterhosen

in zerriffenem, eine Instandsetzung aurschließrndem Zustand
MM Preise von 1 Mk. 15 Psg . für 1 (— etwa 3
Stücke) e nichiießlich Verpackung verfügbar.

Ein T :tl der Stücke eignet sich zum Umaibeitrn in
kleinere, d r̂ übrige zuru Flicken. 203

Bestellungen der Einwohnerschaft fi d̂ bis späte¬
stens 14 . Jnli ISIS in der Frsuenarbeitrschule im
Gewerbtschulhuu» jr vormittags zu machen; weiter wollen
innerhalb dieser FM Brstellunzena»f

gnterhaltene Brotbeutel , das Stück zu l
getragene Hemden , Stück 4
instandgesetzte Rucksäcke mit Lrderdappe

und Einlage 20
chne Einlage 15 50 ^

ebenfalls bei der Fraue^arbrilsschule gemacht werden.
Nagold , den 9 Juli 1919.

Stadtsch-Amt : Maier.

Kismbahn-KakeLadrejsm
oorrSlig bei G . W . Zaiser , Buchh., Nagold.

Soll der Speck ohrr Schinken zu« Kochen vo»
Gemüsen oder um Räuchern verwendet werden, so
w er ebenfalls 24 Stunden zu wässern. Der Speck oder
Schinken darf absolut nicht roh , sondern »nr in
völlig gekochtem Zustande geuoffe» werden.

Nazold, 10. Juli 1919. Oberaml: Münz.

Setr . Schlachtviehabgabe der säumigen Kuhhalter.
Aus Grund Verfügung de« Rekchrernährunsswt-

ntsterittms o. 6 März 1919 — ^ II 2132 — und der
Reich?fltischslell« »sm 1. April — c 1932/19 — sowie
des Erlass«» der Landesoersorgongestelleo. 23 Juni Nr.
7615 ist bei der Aufbringung de» Schlachwkhk tn erster
Linie «us die Bestände detjeaigen Kuhhalter zurückzugrri-
sen, welche ihre Milch nicht ordnnngrwäßkg nbllesern.

Trochttgs Kalbinnen und Kühr, sowie diejenigen Kühe,
wetche noch genügend Milch geben, sind nicht zur Schiach-
iur>g zu bringen, sondern zur wetteren Mftchnutzmg einem
gvtiirstrnden Kuhdotter zum Einstandspreis zu überlassen.

Der Oder. usiäusir für Schlachtoich ist oyqewtese-
nach dks-n Borschristen im Benehmen m t der Milchoer-
teilunasstelle zu verfahren. — igz

Nagoid, den 9. Juli 19 t9. Oberamli Münz.

Amtliche Bekaanimachuug betreffend Frühdrusch.
Die Sicherst-Uung unserer Mehl und Brotorrsorgung,

trsdesondere tn der Uebergarrgszeit zwischen dem alten und
neuen Winschajikjahr. macht e«>auch Heuer wieder notwen¬
dig. aus der neuen Ernte möglichst bald und rasch tunlichst
große Gkkttidrmrngen zu erfassen. Zu diesem Zwtckk.Äutz
der Drusch der neuen Ernte tn allen Bezirken nach Mög¬
lichkeit beschleunigt werren. HIrsÜr werden soigenve Richt¬
linien gegeben: 201
1) Für das Erntegeschäst Muffen in erster Linie dir nötigen

Arbriiskiäste und Arbettegerätr beschaff! werden. So¬
weit für die Instandsetzung der EmiegriSte und Maschi¬
nen die zur Verfügung stehende» Handwerker nicht ge¬
nügen, wären die seienden Arbeitskräfte rechtzeitig—
nicht erst im Augenblick des Bedarfs — anzufordern.
-a « alkiche gilt für d e Err.learLelter.

2) Drr Bezilksdoyienstelle Nagold sind durch den Reichs-
Kommissar für. dt« Kohl noerforgung für Zwecke de.
Früh Busches Kohlrn griiesskt worden. Hievor find de-
reit, den Derschmsschinendefitzerrund dem Elektrizität»-
werk Nagold Zuweisungen gemacht worsrn.

Dttschmaschinende itzer, wllche ihren Bedarf an Früh-
druschkohien noch nicht bei d.r Bezirdskoh'enstcUe ange-
meldet dpben, werden « sucht, dies sofort nachzuholen.

3) Schmieröl dürfte zur Zrit genügen) im Handel käuflich
ftin. Sollten jedoch Schwierigkeiten entstehen, so stillen
wir anheim, auf ihre Dringlichkeit geprüfte Anträge mi
die BezirksserforLUlrz«stelle etnzmeichrn.

4) An Bindegarn (geeignet zum Mafchinenbinden und
Sirohoreffen) stehen beim Verband landwir schaftltch-r
Genoffenschaften zur Verfügung: lOOO kx . Wekchfaser-
dtndrn la 3 sack. 2300 kx . Werdbindkgarn poliert gleich¬
mäßig schön« Ware, 2500 kx. neues Sisslgo' n Marke
„SiandartE, sämtl ch zu etwa 15 50 das kx brutto
für netto ab Lazer Ulm Fern« stehen zur Berfüaung
Garbrnbänder au» lylolin das Tausend zu 60.—
Etwaige B-fiellungen find dirrdt an di« Kaufstelle des
Verbandes känüwlrtjchastl. Genoffenschaften zu richten,
welche auch bereit ist, etwa erforderliches Sackflickaain
zu vermitteln. Die Anforderungen stad ans das Not-
wendigste zu bischränken.

5) Auch tn diesem Jahr muß der grStzie Weit darauf ge¬
legt werden, daß große Mengen Kam von allen Land
wirten, groß und klein, im Fiühdrusch abz-liefert werden.
Nur fo kann es getingen, übrr dir schwierige Arber-
gang, zeit zum neuen Erntejakr binwegzukommtn und
auch wählend der Zrit der Herbstbestellung und Kar¬
toffelernte, in weicher der Drusch effahruriqe gemäß fast
ganz oushört, die Brotselsorguntz sicherzustellen.

6) Die Höh« der F ühdruschprämieri Md die Art ihrer
Staffelung wird demnächst bekannt qegeden werden.
Nagold den 10 Juli 1919. Würlt.Oberamt: Münz.

Me MlültMinbrenner
des Bezirks

werden aus Sonntag , de» 18». dS. Mts . mittags
V,4 Uhr in dar Gasth. z. . Sonne' :-> Ebhanse«
zu

dringenden Besprechung
srn'ndl. eingelsden.

Im Auftrag: Kleirer , Gbhanseu.

Heidelbeeren
kauft jedes Quantum

» ILüviiLLvi»
kmodtsstt- ii. »srmelsaM-ksdrülm!1  vsmpkbetilkd

Sulzbacha. d. Murr. 22s



Vegev meiner vebeiÄeöllliig vscti krsick-
Krts. N. ade ied vom II. KI! 19  sd meine
?raxi8 dies niedt medr sns unä adergebe
aiexside sn Herrn vr. meü. Krnnliier.

vr . Illkä. a . kvtd
8perisisrrt Kr Vkinirgien. kraneoilranilkeilev.

Ied dsbe mied in Hsgolö sts 19Z
orsil1i8vker Lrrt unli

8ve2i3lsrrt Kr krsnenkrsnildkilen
ilivl1ergvis88kii, llllä vderaeiime«üe krsxk von
Nvrrv vr. mvä. kotk.

8preed8tlinäeii tZglivd von 10-12 llvr vormittag8,
sllüeräem üiittvocil nsvilmittsg8 vollZ-5 vdr.

varisukig  im llsii8vä«8 Nerrn Neilirmslrsk
vr. kriciikr(Iklkfan lir. 12).

vom IS. Xllgu8t sb iv öer Nsilvrdsvilerstrske
Sir. 4SZ im 8vilsidis'keilkv Hause.

vr . illva . KkUlllller
oraIlti8vilerLrr1u.8perisisrrt Kr krsueukranklleitell.

Nagold
Frisch eingetroffen:

Xoi 'vveAer'

!I
0Mstek

lleriagk
178 »» O « !
K Berg ^kSchmid.

Nagold

Selbe
getrocknet p:rPfr . S Mk.

empfiehlt
Albert Raaf,
N . »vK- fstr. 52. 204

En nochg« e»halte «et-

Zahr-
M

mü Gvmmibereifung
Hai zu verkauf««

Christian Gackeuheimer
161 d t rer K"chr

in Gültliuat « .
verkaufe L noch gut

erh

mit Gummiberei¬
fungu. Freilauf.
Anzus'h«; Son, tag ov -

8—t8 Ulr b-t 18t
Wich.Protz,z.LMM",

LckS dronn

s?
^euL

!9eläÄüerie
LVLS

r«a nur dsi'öVelilŝuiinn»

UW
MöM
Loooo. I-Q8S 2UL l̂LI-><.
» »«u «1-̂ II Ix>,r 201W0»u. Î .ie 4V kku 2u be-ä»r«i>»L» V«k»ul»-»«w» ». UottMir-kino-Iim« ^

Z«In»»i«Il»r1,o
^>o»tur:Lsck:l?c>iiro LOKS.

Nagold.
Bus H.erkLlt5seru!r> zu

rMflcdausti, luftdichte,
starke

voizüglicq zu Rochktsten
gerißnrt, verkauft billig

Adolf Schukpf,
195 Möb ' ifab' ik

iss Achtung!

U'
Alte könne:,
aus Neuc

jemgrsausöt
WAdM.

sDasetbst
st. d » V

Stück gebrauchte (orrfchte
denc Fabrikate, in- uldau«
ländische) billig zu verkaufen
F . E . u M . Hohuer.

Ä- sZ»rhharmor»kam«chcr
Vforzbei « , Berastr. 87

Wildberg
verkaufe eiue schöne

1jährige 196
Schwarzwald-

(rehfarbig ) ^ — —
mit 14 Ta«e allem Junge, .

RikdriH KiWenr,
Wtraße«W»rt

Rohrdorf.
17S S -y
« Stück
schöne,
i"' 8?.
flügge

Gänse
peirweil dem Beidoufe am>

David Gcbaaf, Mülle

F°
» 7̂

I , sSY«b

Junghühner
roch grüß»re Anzall adzu-
grbrn. L-indrc-sse. 6 —7Mo
na» all, 1 18—20 »t

Juugeuteu , 6-8 Wochen
aU. 12—15 *et
MssegeMgei-ofWsgver.

Evzwrihiugcv , W

Transportable

HaashMSfea.
Ä - rdpd °"
^)klvk mrichimg,

MWröülher
mit und ohne 123

Eiarlchlangz.Obstdörren.
»öm linke

«tlchwirtschilstliche
Maschmek». Eerilte,

8M «p«We«.
sämtiiche

MWaenöle
(Kannen einfenöen)

empstetzl!

>loti8. Mvrilvi',
Urcgolä.

Nagold,  1 ». Juli »91Y.

Edhau ! en

MW

ist Ihnen acsichrrl trotz dec
Oetrünkeuot

wenn Sie zur Bereitung von
HanStrvuk,

Dr. Schweitz-is
Kskstuiostssdstauz

. Tt » s » iss'
verwenden. Dieses altbe¬
währte Eriraki einsach mit
Zucker im Mostsaß angesetzt
vergärt rosck zu einem altw
holhailigenG-'irönk das wie
guter Obstmost schmeck!
und an tstüte u. Bekömm-
lichseit uuübertroffe» ist.
l50L. iML. 7!>L. 5 L
IO. 7 50 6.W 57-

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

^Domrrv 'nr ' "
mi« künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obsimostähnlichen Ge¬tränkes
1S0L  lOVL. 75L 50 L.
>2— 9 - 750 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsumgeschäflen.
»Wmitrlwkkk

>r. ichiriritzrr. Sßlii,««

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten zur Aenntnis . daß

unsere liebe , unermüdliche , treubesorgte Mutter , Groß - und
Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Friederike Rnodelg-bRaufer
Uhrmacherswitwe

78 Jahre alt , heute früh von ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde. 20V

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen:
der älteste Sohn:

Rektor Dr . Anodel-Lalw.
Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

solide starke Bauart
empfiehlt

-6 Aug. Keßler.
Nago 'd.

iS . kvklMOl,
,F ied«ro quat-räi"

h«llgelb « ud rötl , somlc

I» 6al >6N« 30 >18
!98 empsieht»

K. U»aerer.

> E 'n Käsua r

^ Bursche
i von 18—20  J .̂qr'N dann
! sa?o« rmlrelen 4 lgg
j WUH. Rkthfnst
! Birsdkpot
' WUdb r«.

! Für 1 August wird
fleißiges lS2

Dienst-

be hohe« Lohn gesucht.
Reve Handelsschule CM.

Mädchen-
Gesuch.

In ein sehr gutes chriftl.
y 'us wird sür foso'i oder
a s 1 August»in fleißiges,
ehrliches

Mädchen
mit bt-scheiden-n Ln'prüchen
gesucht für kleiue Land¬
wirtschaft.

Ofsrnen mit rShcren M-
aadcn vnterL 154 an dir
SeschSfbficlle des Bl.

Mädchen-
Gesuch.

^ Suchr bis 1. od«»' l 5. Aug.
ein edrliLe«. fleißiges

Mädchen.
Avua Harsch . z. Sch ss'
169 Calw.

W 'idberg, >r. lO. Jul« 19 9.

Trauer-Anzeige.
Desbetrübl geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe, beubeiorgte Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter und Tarne

Johanna Rentier
geb. Müller

Straßeuwaris Wuwe
h:ute oormitloĝ 8 Ubr Im Alter von 53 Zehren
von ihr«m schwelen Leiden ünrch einen sagten
Tod erlöst wurde. 265

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde« Kinder mit Angehörigen.

Die Beerdigung  findet Samsiag nachmttlac
V«2 Uhr statt.

Einige jüngere fleißige

D r. S o w e rtze r S

»TMaviav"
ist oo>-ätî in Wildbrrg
b» G. Eberhardt.

W gen ErkrankungS. setz,
ein grsui-dr». vrao. Mädchen,
welches alle vmdomni. Ar-
briitn pünkl! ch und sauber
oenich el. m l guten Zeuz.,
auf sofort odrr 15. Juli in
Damrstellmß. 184

An;eb. m. Bild, Zeugn.
v. Lohnanspmchen an Lank-
-ans Watbknst in Sch- u-
wald der Tlchtlr/Vadrn.

Müclcken
werden bei guter Bezahlung sofort an
genommen, sowie auch

einige Lehrjungen "
bei kurzer Lehrzeit.
keom vürr. llolUsdrik , Wringe»

Nagold.
Für 17—18jähr. jurgev

Mann ist «in schöner.
bronuer 188

Anzug
zu kaufe« bei
Wilhelm HSnßler,

Scunersermeiftec

1 ». « »>»>«'» s
IrklmKiistMtrüiikM

l sinä vorrätig
i in äen ^ potUsU «« .

Geblauchtrn..utechalttncn

Sog . harten 4m
Preß - Torf

wie dunklen Back »de»
Strchtorf .n
größeren Qi -»- >i '?n
Ranz3.V.SlhinSel
tzamlmrji. fmkirpritziikik.

Anzug
für mittlereF E . c>e,gl.
W» Zilliktzer
sosmt pre's-ivcuz» o-rkaujen.

Zu ttsroqeno?i der
Geschäfts7--üe des Blatler.
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